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SEHNSUCHT
von F r a n z i s k a

Der Himmel hängt voll Wolken dicht.
Eisblumen blüh'n an allen Scheiben.
Mild' gehe ich im fahlen Licht
Des Morgens durch das Flockentreiben.
Ich wollt', Du gingest neben mir.
O komm! Wie lange willst Du säumen?
Jetzt möcht' ich schlafen und von Dir,
Du kalte Eisesblume, träumen.

Daß wir im milden Frühlingswind
Durch wunderbare Gärten wallen,
Und daß es Blütenflocken sind,
Die leise auf uns niederfallen.

Masken des Lebens
2 Novelle von E. Wieten.

Diese seelische Ergänzung hatte sie nicht gefunden, bis ihr
der jünglinghafte ,,Mephisto" begegnet war. Ihn liebte sie, liebte
ihn eigentlich von der ersten Minute ihrer Begegnung an, da
sie in seinen verträumten Augen eine solche Welt von Leid
gesehen hatte, daß das unbewußte Mit-Leid sich gleichsam in
Liebe gewandelt hatte. Nur, wer so viel gelitten hatte, konnte
auch des höchsten Glückes fähig sein und sie wollte, mußte
diejenige sein, die ihm dieses Glück gab. Aber — er merkte es
nicht, oder schien es nicht merken zu wollen.

Und eines Abends, als er sich just über eine gelehrte These
mit ihr verbreiten wollte, die die Gemüter in Aufruhr versetzt
hatte, brach ihre verhaltene Leidenschaft durch. Ohne es zu
merken, das Du-Wort gebrauchend, und ihn mit einem schmerzlichen

Blicke ansehend, weinte sie: „Hast Du mir sonst wirklich
nichts zu sagen?..." Ihre Augen waren voll Tränen und Horst,
dieser schwerfällige, dumme, ungeschickte und linkische Horst,
der noch nie eine Frau im Arme gehalten zu haben schien,
tat doch, was in dieser Situation jeder Mann gemacht hätte

Irma, war selig, als Horst sie verlassen hatte. Noch hatte
er nichts genommen als ihren Mund aber jetzt zweifelte
sie doch nicht mehr daran, daß auch er sie liebte und begehrte.
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